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N) Wry * de ginta forgen: 
r hat den wehrten Sohn ſehr⸗ gluͤck⸗ 
lich angebracht / 
* Tochter ebenfals in guten Stand geſetzt / 
Wie ihre Tugenden und Krkigkeit verdiene, | 
Dis if der Lohn von S tt Merr Vater dir 
ertheilet! / | 
Weil Kirsh und Schule dir unendlich iſt verpflicht / 
Und die Selehrſamkeit dich weit beruͤhmt gemacht“ 
DadeineSchriffken hat die Welt febr wertgeſchaͤhzt / 
da ud) dir nad Wuͤrdigkeit ein Denckmahl auffge⸗ 
richt. | 
In einem DAM rife die alte Goffnung ein/ 
Die ſtets in dir und mir bey unſrer Zucht qune 
| ue 


Sein heip war ungeſtoͤhrt / und ward bey jedem 


| Morgen 
Den ganterkzag hindurch ſehr ruͤhmlich eingebeilt | 
| F & 

Gas Jena ſortgeſetzt und Eeiptzig außgeziehrt 
Das wird der Jaterſtadt beliebte Pruͤchte bringen. 
Er faͤngt bey zeiten an / und zeigt was er gefaßt /. 
Drum ſteht die Hoffnung feſt / die ich vorlaͤngſt ge- 

habt: werden 
Er wird noch mit der zeit ein nuͤtzichs Werckzeuͤg! 
tt laße dieſes Paar: in lauter «Güte leben; 
Und gebe jederzeit erwuͤnſchte Einigkeit / 
Much was der Sheſtand aus Liebe mit fib führt; 
So kann Sie Wehrle ran, die Sficgen-Eic- 

der ſingen 

Oeſetzt / daß Sie vorher auß Craͤncklichkeit erblaßt; 
Denn wenn ein Seegen nur die liebe Frauen labt / 
So dulden fic vergnuͤgt die Anluſt und Beſchwerden 
Auch bey der groͤſten aff iff die denheit 


ie dk * 
Eſt dieſe Strophe nicht nach Bihter Kuni ge 
| macht / 
Soiſte doch gut gemeint; 


Her Frrthumkomt daher / weil ich verreiſen muß / 

Und halb geſtoͤrt und auß Jerdruß 

Vicht alle Regeln kann nach Schuldigkeit bedenden; 
(2) Doch 


Soch der mich tadeln will wird von mir außgelacht / 

Man reimt / und reimt auch nicht > 

Und eine freye Art / obſchon ſie ungewoͤhnlich iſt / 

Wird von den Wennern dieſer Munſt nicht ſchlech⸗ 
terdings verdammt. 


Aus bekanten Uumſtaͤnden konte ſeines aufrichtigen 
Hertzens Meynung nübt weitlaͤufftiger auß ⸗ 
fabren / ſonden nur mit dieſen wenigen 

feinen Reſpect bezeugen. 


G. P, Schultz. D. 
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Kw Rovida commonuit pridem [vafıtque vetufias, 
9 SIMONIS queties lux redit alma polo; 
Terrigenæ ut friguscaveant, neu peltora nuda 
Exponant ‘Borea, fed bene membrategant, 
Nam quo folflitium propius brumale minatur, 
Hoc mage concretas frigore Iringitaquas, 
Cur tamen baud eque monuit fuafitque vetustas 
Nubere,quum terris cana minatur hiems? 
Scilicet arbitrio boc bominum genioqvereliquit § 
Temporis baud recipit jura pudicus amor. 

Verealiinubunt, quum formoſiſſimus annns; 
Aft alios torret Sirius igne novo. 

Hos Pomona juvatgravidis præcindta racemiss 
Illos extimulat fed boreale gelu. 

Indeeft, quod SPONSVS fibi Martinalia feſta 
Delegit, facibus non minus apta putans. 

Omen inefi fatto: Concedent Martis alumni 
Auriferæ paci, pax [na dona feret. 

"Dona feret, avam Cererem, Plutumque feracem, 
Efferre ut poffitmefia Thorona caput. i 


Hoc 


~~ Gente Sa 


Hoc precor ut SOCERO quam "ors Jürgant, - 

Latis conjugiis conduplicata diu. 
REGINAM CONST ANTER ames, MARTINV- 

LVS unde 

Prodeat, autcaflo Martia virgo toro. 

Spes generis non deficiat, TI Bl creſcat honoris 

Palma, adſit ceptis femper Hygeia Tuis. 

Sic duu friget hiems, eternumcordacakbunt, 

Et'Boreas Z eplyris mitia regna dabit, 


Ita Neofponfos ad le&um ge- 
niaiem comitarii voluit 


| IAC, ZABLERUS, 
PRUTE TRPE R RREA 


Er achte Froͤmmigkeit in feinem Wandeluͤbet / 
D esse Dem iftder Herr ſein Run und fein ſehr groſſer 


Ein Sold derihn bedeckt / daß ihm kein dei betruͤbet / 


Ein Lohn / der ihn vergnuͤgt / daß er in hoͤhern Thon: 
Mit Wreuden ein danckendes Jubel Lied ſinget / 
Und Farren der Lippen zur Opffer⸗Schuld zahlt 
Weil alles ſein Wuͤnſchen vollkommen gelinget / 
Und Goͤttlicher Seegen ihn reichlich beſtrahlt. 
Sein Alter gleichet fi dem Frühling friſcher Jugend / 
Weiltaͤglich neues heil auf ſeinen Wirbel fleußt: 
Soſchützt/ fo ehret Ott die angenehme Bugend / 
Daß er / was fie erſchreckt / von ihren Graͤntzen weiſt / 
Und biß in das Alter / die Seinigen pfleget / 
Die feine Gebothe / zur Richtſchnur erwehlt; 
So liebet / fo wartet / fo hebet / ſo traͤget / 
Der hoͤchſte / der fid ibm bey Seiten vermaͤhlt. 
Beſonders ſollen ſie mit frohen Augen ſchauen / 
. Kindes Kind im go Wachsthum 


Wie 


—.— 


Wiedeben⸗Gluͤck und Heil von oben auff fie thauen / 


Und täglich neues Wohl um ihre Scheitel zieht. 
O herrlicher Seegen! wenn Fromme erlebet / 
Wie fid) ihr Geſchlechte vielfältig vermehrt / 
Ein Seegen / der manche Verdruͤßligkeit hebet / 
Die ſonſt bey dem Alter die Kraͤffte verzehrt. 
Gewiß das Alter kan nicht mehr erfreuet werden / 
Als wenn die Jugend blüht die von ihm abgeſtammt: 
Sind Tugend / Ehr und Glück bey Kindern die Gefehrten 
Wo wird vergnügte Luft bey Eltern angeflammt. 
Wenn Jacob erfaͤhret / daß Joſeph am Leben / 
Und Pharao feine Verdienſte belohnt / 
So fan fit fein Hertze zur Ruhe begeben 
Nachdem es ſonſt ſtetiges Trauren gewohnt. 
Wohlwuͤrdger / da auch heut / e ſolches Wohl er⸗ 
| Ä reuet / | 
So wird aud offenbahr / wie G Ott die ſeinenehrtt?: 
Da nun des Jlters Schneeihr frommes Haupt beſchneyet / 
So zeiget ſichs wie EDEL auch ihren Wunſch gewaͤhrt. 
Ja frehlich find Sie jetzt ein Beyſplel zunennen / 
An dem fid die Bite des Himmels erweilt/ 
Ein Beyſpiel / an welchem gewiß zuerkennen 


Was Gott auf die Prommen vor Wohlergehn geuſt. 


Sft heute nicht ein Lag / den Sie zur Augen- Weide / 
Und ihres Gerbens Troſt / des hoͤchſten Schluß ge 
| ! macht? 
Ach ja ein ſchoͤner Tag / ein Tag der Mochzeit⸗Freude: 
Die Ihrer Tochter hat der Himmel zugedacht / 

Sie ſehen Dleſelbe den Walmen gleich grünen — 
Da Tugend und Ehre / Geſundheit Sie kroͤnt / 
So machet das Glide die freundlichſten Mienen / 

Und trotzet / was deſſen Zufriedenheit hoͤhnt. 
Es wolle Gottes Schutz Sie fernerhin bedecken / 
Er mehre Ihre Krafft / je mehr ſie von Sie weicht: * 
| | t 


E^ - 


Er laſſe Ihren Muth kein banges Weh erſchrecken / 
Biß Sie des Lebens fatt den letzten Schritt erreicht. 
Sie moͤgen dergleichen mit Freuden erblicken / 
Das ſtets uns zu feyern und freuen befüehlt; 
G Ott wolle Ihr wachſendes Alter erquicken / 
Daß alles / auf Leben und Woblergehn ziehlt. 
Sie ſtaͤrcke neue Krafft von Zions Gnaden Zinnen / 
Gooffe Aurora ſich dem Horizont vertraut; 
Damit das Tochter Paar nebſt denen Eindelinnen 
Ihr Wreuden volles Hertz in Hochzeit Schmucke ſchaut 
Ss bleibe der wertheſte Saenid geſeegnet / | 
Es zeige fein Alter der kuͤnfftigen Welt 
Whe Frommen keln ſchreckender Wnfall begegnet / 
Um weiche der Hoͤchſte die Wache beſtellt. | 
Hiernechſt geht jetzt mein Wunidan Such Serloote 
H. ig Seelen c 
Die dieſer ſchoͤne Dag zum treuen Paar gemweißts 
Gott gebe daß Sie nur vergnügte Stunden zehlen / 
Ihr neuer Stand (en ſtets mit Wolluſt uͤberſtreut. 
Sie leben und lieben in lauter Vergnuͤgen 
Sie ſchertzen und hertzen in ſtetiger Luſt 
Es muͤſſe das Gluͤcke nach Wunſche verfuͤgen / 
Daß Ronen keln nagender Schmertzen bewuſt. 
Es fey hr Liebes⸗ Stand ein Anmuths voller Barten / 
Den G Ottes Cherubin mit blancken Schwerdte ſchuͤtzt; 
So darf man alle Jahr auf neue Fruͤchte warten / 
Daraus der Eltern Bild nebſt Ihrer Wugend blitzt: 
Es muͤſſen die ſtuͤrmende Winde ſich legen / 
Es wehe beſtaͤndig ein lieblicher Weft; 
Es fehle niemahlen an fruchtbahren Regen / 
So feyren wir ferner manch froͤliches Feſt. 
8 Dieſes hat aus Freund und Schwaͤgerlicher 


Schuldigkeit gegen allerſeits Wertheſte In⸗ 
tereſſenten Gluͤckwünſchend erwegen 


Gottfried Weiß. 


9 Kcfoänfhender Zuruff an die Fochgeehrkeſten 
Hochzeit-Sitern | 
FERU Hochgeehrtes Eltern Paar, verGieis von Eurem Auffe 


pc erziehen 
Zu Hoffnungs voller Seegens⸗Frucht in edlen Reiſern mehrmahls 


bluͤhen / 
Wenn abermahls ein LIE BS TES KIND vergnügt fi von CUCH 
trennt / 
Was eurem Schweiß den Preiß des Gluͤcks und Tugend zuerkennt: 
So laͤßte UCH Gottes Vater ⸗Hand den Kern der reinen Freude ſchmecken / 
Die Eltern bey der fauren Muͤh den fünften Troſt pflege zu erwecken / 
Renn fic von ihrem Aufferziehn beliebte Fruͤchte ſehn / 1 
Die auff die Nachwelt fortgeſetzt in Ruhm und Wachsthum fiehn. | 
Der Seeger welchen Euer Haus zum erſtenmahl hierin geſpuͤhret / E 
Alß er den erſten Schwieger · Sohn der Wehrten Tochter zugefuͤhret / H 
Die Euren Trof und Augenluſt in lieben Enckeln mehrt; f 
War Eurer reinen Gottesfurcht und Aufferziehung wehrt. 1 
Derſelbe See gen foll nunmehr zum andernmahl EHEH angedenhen/ N 
Und ein begloͤcktes Eheband der andern Tochter Euch erfreuen: 
Und ſo empfindet Eure Bruſt mit hocherfrrutem Muth / 
Wie ſanfft den Eltern Gluck und Heyl au eignen Kindern thut. 
Ich freu mich / HOCHGEEHNTE ei an dieſer Freude Theil zu⸗ 
nehmen: 

Obgleich die viele Guͤtigkeit leicht Fonte meine Pflicht beſchaͤmen / 
Die J HR / wie Euch und mir bewuſt / und & Ott allein befandt 
So unermuͤdet mir und auch den Memen zugewandt. 
IR ſeyd es wehrt / daß Euer Stam in ſtetem Wachs thum imer grüne / 
Und daß das Gluͤck der Eurigen EUGA ſelbſt zur Ueberzeugung diene: 
Wie hoch die Mildigkeit vor GOtt im Angedencken fiche / 
Die uͤber Hinterlaſſene verſtorbner Freunde geht. Hio 
G Ott gönne dem Verlobten Paar Pe alles / was mit Troſt und | 

reude 1 
Jus fpäte Alter Ell CH ergótt/timo ſchuͤtte über alle Beyde | 
Ein reiches Maaß Gluͤckſeeligkeit und des Vergniigens auß 
Und bau auff Kind und Kindes Kind im Seegen Euer Haug! 


Zu ſchuldiger Bezeugung ſeiner Freude und Ergebenhelt 
a etzte dieſes wenige wohlmeinend auff 


"c S. Tb, Gwouivald, 


